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@unb9atter=ßug

Botler Söubi, notier Srute

sieht im Sorri ber Bärnermute

s'Hülf ber Stabt 5CRiit)tl)Uufe.

Uebermüetig bet brum bört

cbfpnen Hb ei alts serftört,
tuet ber Blute oertuufe.

Soube fpannt bä b'Srumtnle brum,

brummtet: Bummerti, pum, pum, pum!

2Bie bir weit! SJlir 3ieb bä Spahn!

Hejaban! 2lberbran!

Ebunnt ber göbn, fo putjt er bs ßanb,

ruumt at cbuttet unercbannt,

ba git's feis Ertriinne. —
SBo fifp ibs Sunbgou dto,

bet bä göbn be Herren o

bs SBaffer mache 3'riimte.
gij'bn fabrt 0 i b'Hofe brum;
pummerli, pummerli, pum, pum, pum!

SBie bir roeit! Btir sieb bä Spahn!

Hejaban! 2lberbran!

Sunbgouberre! SBie bir meit!

Ebüebräcfbuebe, beit bir gfeit!

fiat bas lieber blpbe!

Ebüjerbuebert ab ber 2tlp

(böme gärn es Sunbgoucbatb

mit em Spiete cbo trpbe.
Ebuntit's nib grab, fo cbunnt es cbrumm,

pummerii, pummerli, pum, pum, pum!
SBie bir roeit! Sftir sieb bä Spabn!
Hejaban! 2tberbran!

SBo fi ft) i bs Suubgou cbo,

fp bie Herre gäf beroo,

bei ber fDhtfe la rottete.

Sä befet alls i Slot u lob,
tnacbt mit giiür ber Himmel rot,

Bieb u geffer s'bliiete,

bufet ruucb im Suubgou um,
pummerli, pummerli, pum, pum, pum!

SBie bir roeit! SJtir sieb' bä Spabn!

Hejaban! 2tberbran!

Bäremute! Su ruucb e Burfcbt,
roofcb nib junger ba u Surfcbt,

fräffe roofcb u fuuffe;
pacffcb brum gärn à fRansen t)

Suubgoubrate, Brot u SBp

bis bu niimtn mafcb gfcbnuufe,

fpannifcb gärn bp Srummle brum.

Bummerli, pummerli, putn, pum, pum!
SBie bir roeit! Btir sieb bä Spabn!
Hejaban! 2lberbran!

Sitnbgou=2tbel! Eblpn u fcblimm!

©all tu riieffcb be Ebüjer niimm!
Sir oerteibet bs Spotte.
Bärnermufee ft) bait ruttcb. —

Boll ber Sacf u ooll ber Buucb

tüe fp bei sue trotte.

Ebuttnt's nib grab, fo cbunnt es cbrumnt,

pummerli, pummerli, pum, pum, pum!

SBie bir roeit! SJtir sieb bä Spabn!

Hejaban! 21 b erb ran!
Hans Baer.

£)a§ 8tcb bce ^ititbciaucr=2lu6fufi6 ber ferner

int ^abre 1468,

Sunbgau ift bie Beseicbnung für jenen Seit bes fttblicben
Etfate, oon ber ©egenb um SJtülbaufen bis an bie ©reti3e bei
Orte Solotburn unb Bafel. Er ftanb sum Seil bireft unter
öfterreicbifcber Herrfcbaft, sum tninbeften aber ftart unter babs=
-burgifcbem Einflute. Ein raubluftiger 21bel roar ba fetebaft, ber,
ben Stäbten obnebin feinblicb gefinut, feine ©elegenbeit 31t

Hänbetn unb Ueberfätlen gegen Bürger ber Beicbsftäbte Schaff»
baufen unb SJtülbaufen poriibergeben tief). Sies batte bie beiben
Stäibte bewogen, ficb unter ben Scbute ber Eibgenoffen su be=

geben. 3m 3abre 1454 fcblote Scbaffbaufen einen föunb mit

alten alten Orten, ausgenommen Uri ttttib Unterroalben, 1466
SJtülbaufen einen folcben mit Bern, Solotburn unb greiburg.

3m Stiicfen folcberart geftärft, tonnte SJtülbaufen es roa=

gen, ben Ueberfätlen ber Herren fräftig mit ©egettroebr surücf»
susablen. Begreiflich, bate fiel) nun ber 3orn ber abtigen Herben
triebt tninber auch gegen bie Eibgenoffen richtete. Sa tourbe
„mit ben friegsnablen oaft geftupfet", berichtet uns ber Ebronift;
„mit boebem febaü unb muotroilten" feien bie Herren oor bie
Stabt SJtülbaufen gesogen, hätten ba altes oerroiiftet, bie Ste=

ben ausgeriffett unb fid) mit groteen SBorten gerühmt, bie Eib=
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Sundgauer-Zug

Voller Töubi, voller Trutz

zieht im Zorn Her Bärnermutz

z'Hülf der Stadt Mühlhuuse.

Uebermüetig het drum dört

chlynen Adel alls zerstört,

tuet der Mutz verluuse.

Toube spannt dä d'Trummle drum,

brummlet: Pummerli, pum, pum, pum!

Wie dir weit! Mir zieh dä Spähn!

Hejahan! Aberdvan!

Chunnt der Föhn, so putzt er ds Land,

ruumt u chuttet unerchannt,

da git's keis Ertrünne. —
Wo si sy ids Sundgou cho,

het dä Föhn de Herren o

ds Wasser mache z'rünne.

Föhn fahrt o i d'Hose drum;
pummerli, pummerli, pum, pum, pum!

Wie dir weit! Mir zieh dä Spähn!

Hejahan! Aberdran!

Sundgouherre! Wie dir weit!

Chüedräckbuebe, heit dir gseit!

Lat das lieber blybe!

Chüjerbueben ab der Alp
chôme gärn es Sundgouchalb

mit em Spieß cho trybe,
Chunnt's nid grad, so chunnt es chrumm,

pummerli, pummerli, pum, pum, pum!
Wie dir weit! Mir zieh dä Spähn!
Hejahan! Aberdran!

Wo si sy i ds Sundgou cho,

sy die Herre gäj dervo,

hei der Mutz la wüete.

Dä hetzt alls i Not u Tod,

macht mit Füür der Himmel rot,

Vieh u Fesser z'bliiete,
huset ruuch im Sundgou uin,
pummerli, pummerli, pum, pum. vum!

Wie dir weit! Mir zieh dä Spähn!

Hejahan! Aberdran!

Bäremutz! Du ruuche Purscht,

wosch nid Hunger ha u Durscht,

frässe wosch u suuffe:

packsch drum gärn i Ranzen y

Sundgoubrate, Brot u Wy
bis du nümm masch gschnuufe,

spannisch gärn dy Trummle drum,

Pummerli, pummerli, pum, pum, pum!
Wie dir weit! Mir zieh dä Spähn!
Hejahan! Aberdran!

Sundgou-Adel! Chlyn u schlimm!

Gäll du rüefsch de Chüjer nümm!

Dir verleidet ds Spotte.
Bärnermutze sy halt ruuch. —

Voll der Sack u voll der Buuch

tlle sy hei zue trotte.

Chunnt's nid grad, so chunnt es chrumm,

pummerli, pummerli, pum, pum, pum!

Wie dir weit! Mir zieh dä Spähn!
Hejahan! Aberdran!

Hans Baer.

Das Lied des Sundgauer-Auszugs der Berner

im Jahre 1468.

Sundgau ist die Bezeichnung für jenen Teil des südlichen
Elsaß, von der Gegend um Mülhausen bis an die Grenze der
Orte Solothurn und Basel. Er stand zum Teil direkt unter
österreichischer Herrschaft, zum mindesten aber stark unter Habs-
burgischem Einfluß. Ein raublustiger Adel war da seßhaft, der,
den Städten ohnehin feindlich gesinnt, keine Gelegenheit zu
Händeln und Ueberfällen gegen Bürger der Reichsstädte Schaff-
Hausen und Mülhausen vorübergehen ließ. Dies hatte die beiden
Städte bewogen, sich unter den Schutz der Eidgenossen zu be-

geben. Im Jahre 1154 schloß Schaffhausen einen Bund mit

allen alten Orten, ausgenommen Uri und Unterwalden, 1466
Mülhausen einen solchen mit Bern, Solothurn und Freiburg.

Im Rücken solcherart gestärkt, konnte Mülhausen es wa-
gen, den Ueberfällen der Herren kräftig mit Gegenwehr zurück-
zuzahlen. Begreiflich, daß sich nun der Zorn der adligen Herren
nicht minder auch gegen die Eidgenossen richtete. Da wurde
„mit den kriegsnadlen vast gestupfet", berichtet uns der Chronist:
„mit hochem schall und muotwillen" seien die Herren vor die
Stadt Mülhausen gezogen, hätten da alles verwüstet, die Re-
ben ausgerissen und sich mit großen Worten gerühmt, die Eid-
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